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Lager-Rundschau.
• Kamps den Spionen ! " "V

WB , Berlin , 9. Oktober, (Nichtamtlich,) Schon in Sri**
sienszeiten haben unsere Feinde alle Mittel angewandt, uni unsere
nulitärischen Geheimnisse zu »rsorschen, Jetzt aber wird Deutsch-
;,md oon Spionen geradezu überschwemm» Ueberall im Inland»
arbeiten zahlreiche russische, sranzösisch», und englische Agenten,
Männer wle Flauen, um ihre Auftraggeber zu unterrichten, Sie
sommen zu un» mit satschen deutschen Pässen oder als Angehörige
neutraler Staaten — Dänemark», Schweden», »Holland» und der
Schweiz— und sie hören, sehen und berichten über da» neutrale
Ausland, Am schlimmsten treiben sie e» in der Näh« der Eren»

Aber auch im Landesinnernsitzen sie in grötzeren Städten,
namentlich ln Festungen, Rasenplätzen und an wichtigenLisen-
l,.it)tilini«n. Daß un» durch dies» Leute schwerer Schaden zugesügr
nmt>, braucht nicht erst noch bewiesen zu werden, Wie kann man
dagegen kämpfen? Rur dadurch, baß jeder sein Vaterland lie-
beiide Deutsche in dieser Zeit der Gesahr seine Mitwirkung nicht
versagt. Man achte aus jeden, der sich durch wiederholtenoder
längeren Ausenthalt aus Bahnhösen, in der Nähe der Kasernen,
üiugplätze», Lustschisshalle» oder Wersten verdächtig macht, Man
nevbacht» aber selbst auch Vorsicht und Zurückhailuna in der Un
,,-rHaltung, sowohl in der Oesscntsichkeit(Eisenbahn, Straßenbahn,
Äiirtshau«), al» auch in> eigenen Kreis«, Man sei vorsichtig in
der Mitteilung von Nachrichten von dem Kriegsschauplätze und
un» Feldpostdriesenund bedenk», daft leichtsertige Mitteilsamkeit
da-, Lebe» der eigenen Angehörigengesährde» kann. Jede» un.
vorsichtige Wort kann den Feinden nützen, un» aber ungezählie
Cy«r kosten und dadurch zu einer schweren Versündigungam Va-
irrlande werde», — Darum nochmal»- Ausmerksamkeit gegenüber
Verdächtigen und Zurückhaltung im Verkehr mit anderen!

Ein interessanter Artikel.
In der Luxenidurger Gazette, einem in Dubuque (Iowas er.

ii,einenden Organ sür den Lureniburger in den VereinigtenStaa-
- da» mit (kiser für di« deutsche Sache «intritt, sinden wir einen

Ariikel wiedergegeben, den da, United State» Army and Navy
öournas, da» amerikanische„Militärwochenblatt", gebracht hat.
Man liest da n, a, svlgende Sätze,

Undegreislicherweise wird die Ansicht in den VereinigtenStaa-
rertrelen, Kaiser Wilhelm II, strebe nach kriegerischem Ruhme,

ebenso wie Friedrich der Große und Napoleon I, At er militärisch»
borbeeren sucht etn grauhaariger Grotzvaler nicht mehr, der schon
goei Jahr» älter ist, al» Napoleon I, bei seinem lode war, und
Ti Jahre älter al» Friedrich der Groß», al» er 1745 im Dresdener
Frieden sür Preufte» di« Grotzmachlstelliing errang. Der Kaiser
ii»i den europäischen Frieden während seiner 28jährigen Regierung
io wohl zu erhallen sich bemüht, datz Mr, Carnegie noch vor eini-
gen Mr nuten ihm dieserhalb den geätzten Tribut zollte, indem er
illin im Namen der Fri»d»n»sreunde di» Bewunderung der Welt
über da« großartigeFriedenswerk de» Kaiser» während seiner Re-
iinrung aussprach. Jetzt zu sagen, der Kaiser habe die Rationen
i:: Krieg gestürzt , nur Ui» einer Laune zu genügen , ist ein » Unge-
irchiigkei», wie sich au» der Geschichte leicht nachrechnen lätzl. Da
,ui sich mehr al» eine Gelegenheit geboteii, welche den Kaiser hätte
>m> Ziehen de» Schwerte» veranlassen können, wen» er wirklich

hmtzichtig wäre, Und zwar wären all die Gelegenheiten günsti¬
ger und aussichtsnoller sür ihn gewesen als die festig» Al» da»
, -isisch» Kaiserreich sich in schwerem Kamps« mit Japan besand,
war Kaiser Wilhelm zehn Jahr» jünger und sollte wohl mit sein-n
4:>Jahren eher kriegslustig gewesen sein als zu einer Zeit, da er
i»>» diinhschnittliche Sterbealier erreichte, Al» er i>» Jahre 1888
den Thron bestieg, Halle sich Frankreich in den 17 Jahren nach der
Niederlage Im Kriege 18J0 und >87l noch nicht erholt, Damal»
war der Kaiser ein junger Mann, und Ruhmsucht sollt» mehr Cin.
üus, aus ihn gehabt habe» as, zu einer Zeit, da er Enkel aus seinen
8-nen schaukelt. Er war kaiim cm Jahrzehnt aus Deutschland»
lliron, al» die Dreysn»-Assäre in Frankreich ausbrach und ihre
! eilen nach Deutschland hinübcrwan. Wenn der Kaiser nur aus
äuh,» und Ehrsucht bedacht wäre, konnte er leicht einen easu» belli
,i.u der Anschnldignng, das, Deutschland seine Hand darin im Spiele
!>abe, heroorsuchen. Ebenso zur Zeit de« Agadsr-Zwischensalle»
ui Asrika bot sich ein» Gelegenheit sür den Krieg, wenn der Kaiser
' ilhelm«inen solchen gewollt hätte. Doch er stand lest und bildete
den Friedenssel», an den- die Kriegowolken zerstoben. Warum
iall man jetzt di» Ansicht vertreten, datz der Kaiser ruhmsüchtig sei,

- er all diese weit ginistigern Kricgsgelegenheilennicht nur nor-
ergehen Uetz, sondern di» Kriegsgejahrdurch sein Dazwischen-

nelen beseitigte,
Die Amerikaner, die wegen der günstigen Lage ihre» Lande»

den Diuck von wetteilernden Rationen nicht fühlen können , haben
!ws natürlich» Gesühl, als ob der Kaiser sür den Krieg verantwort-
>!) sei, und sie können nicht verstehen, wie cin so kleine» Land wie
r-nbien die Kriegsursache sein soll. Diese» Urteil widerspricht ganz
- >Aoigängen in den Vereinigten Staaten selbst. Roch vor weni-

ver Adel der riebe.
Roman au» dem Leben von G u sta v R c h s e l d,

lil, Fortsetzang> (Nachdruck verboten,l
Nicht» und link» schloß sich an den Salon »ine Flucht Zimmer

»> die durch den Resiex der die hintern Wände der letzten Gcmä-
,i bedeckenden Spiegel schier eudlo» zu sein schien. Sie waren

-iiniiiih höchst elegant möbliert, mit lauschige» Ecken und Nischen,
t f teil» durch schwere Portieren, teil» durch Arrangenieiil» kost-
ifrr Blumen und Blaltpslanzen hergestelltwaren. Von den
Derlen hingen Ampel» herab, welche die Zinuner je nach Farbe der
7 ,beten mit rotem, grüneni, gelben, oder blauem Licht magisch
irlirlHcn. Reiche Teppiche, in denen der Fuß versank, bedeckten
!»i, Fußboden, E» war in der Tat ein seenhaster Anblick, wenn
' ,ui von den matt erhellten Zimmern au » IN den glänzenden , tag,
■, ei leuchteten Saul und jenseits, im weiteren Verfolg, in die
- >e Flucht jarbig dünnnernder Gemächer Ilineinschaute,

Die Veherrscheri» aller dieser Herrlichkeiten, anscheinend in
Mitte der Zwanziger stehend, eme üppige, mittelgroßeGestalt,

i ilcsnen Händen und Fußen, vollem, rabenschwarzem Haar,
1 imentrn bunt len Augen, sonne alabaslerweitzem, blendendem
--Hit. — ein „allendel schone» Weib, — kam den neue» Gästen in
n birischer Anmut und Mit strahlenden, Lächeln entgegen ii»d
> Nie dem Grasen, nachdem der Baron ihn vorgestellt, ungekünstelt

i üblich die Hand , die er ehrrrbictig an seine Lippe » zog,
, Sie werden e» mir glauben, .Herr Gras, datz ich schon viel oon
"‘.'Wn gehört und ost den Wunsch gehabt habe, Sie bei mir zu
l -ii Um so größer ist meine Freude, daß dieser Wunsch end-

: u > Ersüllung gegangen ist. Sie, lieber Baron, — sie wandte
au Witzdors—, konnten mir in der Tat keinen grötzeren Re

' i i, tun, »l» de», mir einen so werte» Gast zuzusühren! Möge
> l-chelie sie de» Ossizrer bezaubernda», Ihnen bei mir gejallen!
-t mache keine Umstände und siebee», »teine Gäste sich ganz nach
-b-liebin sich unterhaltenzu sehen!
^ Dann rin graziöse» Reigen de» schönen Haupte», ein seuriger

der Uiiergriindlichen Augen, und sie wandte sich wieder ihren
"■ Gälte»  zu,

"imt Wildenstesn war einer der seltenen Gardekavallerie-Ossi-
! welch» bi» dato eme Einladungder Baronin Rpbineki zu
!' "bei, gemutzt hatte. Trotz seine» leichtsinnigen Lebcnswan
li l-i-lte er dach »ine instinktive Scheu gege» alle kametenart'g

gen Moitaken besetzleä dl« Bertalnlglen Eiaalm kn Mexiko Terrs-
torium, und zwar den größten Hasen de» Lande», da »in Salut der
amerikanischen Flagge verweigert wurde, Zweisello» würden di»
Amerikaner sehr ausgebracht gewrsen sein, wenn Europa den Ber-
. -iglen Staaten dariiber Barwnrse machen wallte, datz st« einer
solchen geringjügigen Ursache wegen Feindseligkeitenbeaannen,
Run aber hallen sich di« Amerikaner darüber aus, datz Oesterreich
den Versuch machte, Serbien sür den Meuchelmordan seinem
Kronprinzenzu bestrasen, während unsere »tgene Regierung sich
weigerte, Huerta anzuerkennen, da er de» Morde» an Madero,

inem Mexikaner, schuldig besunden wurde— ein« Weigerung, die
»u einem Einmarsch in mexikanische» Territorium führte.

Wenn eine der europäischen Nationen, die im Besitz» oon
Inseln nahe dem Panama-Kanal ist, ihr» Inseln an eine andere
Nation zu verlausen suchte, so würden di» Vereinigten Staaten
entschieden protestieren und eventuell zum Krieg schreiten, Bor
29 Jahren standen die Bereinigten Staaten wegen Venezuela» und
der Mor-roe-Doktrin aus der Schwelle «ine» Kriege» mit England,
Hätte nicht Europa spötteln können über die Monroe-Doktrin, wel¬
ch» keine» Platz im interationalenRecht hat? Für den Europäer
mag die Monroe-Doktri» etwas Unverständliche» bedeuten, sür
den Amerikaner dagegen bedeutet sie die Wohlsahrt der Republik,
sür deren Beachtung diese in den Krieg ziehen würde. Wir, die
wir mit nervöser Sorgsalt über di» Monroe-Daktrin wachen, regen
un» über den Militarisinu» Deutschlands und Oesterreich-Ungarn»
aus, wenn diese sür ihre Recht», und Kulturexislenz die Massen
ziehen, eine Notwendigkeit, wie sie die Monroe Doktrin kaum die-
ten dürste. Sehr wichtig ist e», datz die Amerikaner lernen, wie
jede» Land, jede» Volk seine Eigenheiten und seine Zwecke hat, und
daß e» nicht gerecht ist. über »in Land und ein Volk, welche» Tau-
sende von Meilen entsernt in Isoliertheit steht, verächtlich zu ur¬
teilen. oder »in Volk zu kritisieren, da» ebenso gerecht wie ver¬
trauend zum Schufte seiner Existenz sich erhebt, wie di» Ameri¬
kaner es >881 taten, als sie de» größten Bürgerkrieg der Geschichte
vorzogcn, aiistatt ruhig zuzusehe», wie »in Teil de» Lande» abge-
zogen würde zu einer besonderen Nation,

Da in den Bereinigten Staaten die großen Zeitschristen, zu
denen n,an auch da» Arm» and Navy Journal rechnen mutz, weit
mehr Einslutz gerade in den snhrenden Kreisen der Ration haben,
al» die Zeitungen, ist diese Aeutzerung nicht gering anzuschlagen.
Sie wird zu dem öliminungsunischwung, der sich neueren Nach¬
richten zusolge,n Amerika angebahuthat, da» ihrig» beigetragen
Huben,

SrMlv Ziillme(fir Hie ftrfeistellneBiir
nl Heien Smillen.

I. Die Unterstützung der Jamilien der SrlegoieUnehmer
ist geregelt durch Reichsgeseft vom 28, Februar >888 und oom
4. August 1914. Da» Gesetz verpilichlel di» „Lieserungsoer-
bände" (in Preußen die Kreise und eigne Kreisverbände bildend»
Städte) zu den Unterstützungen, sagt ihnen aber Entschädigungen
zu den vorgeschriedenen Mindestsätzen au» R«>ch»mitteln zu,

1. wer hak Ansprucha»s Unlerstühung?
Sämtliche bedürsligen Familien der Kriegsteilnehmer, Die

Bedürstigkeil ist in jedem einzelnenFalle von der Kommission seft-
zuslelleni da» Gesetz verlangt jedoch, daß die Frage der Bedürftig¬
keit in «nlgegenlommenderWeise entschieden werde. Ausdrücklich
ist im Gesetze bestimmt, datz die Unterstützung, welche di» Familien
der Kriegsteilnehmer oon privaten Vereinen»der pnfonen erhal¬
ten, bei der Gewährungder Reichsunterstützung nicht in Betrachtfzezugen werden soll. Unter den„Familien"der Kriegsteilnehmer>nd zu verstehen,

v) die Eheirau de» Kriegsteilnehmer» und dessen ehelich» und
den ehelichen gesetzlich gleichstebcnde Kinder unter IS Jahren,

I.) dessen Kinder über IS Jahren, Verwandte in aulsteigender
Linie oder Geschwister, infofern sie von ihm unterhalten wnr-
de» , oder da» Unterhaltungsbedürjni» erst nach »rsolgtem
Dienstantritt desselben hervorgetreten ist. Unter dielen Vor¬
aussetzungen kann auch den verwandten der Ehefrau in aus-
steigender Linie (Eltern, Großeltern) und ihren Kindem au»
ei, er srüheren Ehe die Unterstützung gewährt werden, Ent-
sernteren Verwandten, geschiedene» Ehefrauen und unehe-
lichen Kindern steht »in solcher Unterstützungsanspruch
nicht zu,

2, AU» groß Ist die Unterstützung?
Der gesetzlich sestgelegte Mindeslbetrag sür die Unterstützungen

beträgt,
ii) sür die Ehefrau monatlich9 Mark (sür die Monat» Rsvem-

der bi» April monatlich 12 Mark,)
ii) sür jede» Knd unter IS Jahre» monatlich8 Mark, ebenso viel

für ältere Kinder und Verwandte, infofern sie vom Einde-
rusencn unterhalten wurden.

Zu diesen Mindestsätzen, welche in den meisten Familien unge-
nügend sind, gebe» die Gemeinden, so auch die Stadl Biebrich, Zu¬
schüsse, die sehr erheblich lind. Die Stadt Biebrich legt au» ihrer
Kasse Sv Prozent der stuatlichen Unterstützung zu. Sie bedarf
dazu monatlich etwa >6 999—18999 Mark,

Wle wird dir Unlerslühnn, gewährt?
E» ist nicht gesetzlich oerlangt, di» Unterstützung ganz in Bar

auszuzahlen, Sie kann auch zum Teil in Naturalien gewöhnwerden.
Die » viegsunterstütziingen haben nicht den Charakter der

Armennaterstützung«», sondern sind ein Chrensoldde, deutschen
Volke» gegenüber seinen wackeren Streiter,,, di» ihr Blut und Le¬
ben sür das Vaterland zu opfern bereit sind. Sie ist in hald-
monalllchen Raten v«rau»zu,ohsen, vückzahlungender voraus-

. isten Beträge finden auch dann «Ichl fiat!, wenn der ln M
Dienst El», «treten« Mt Ablauf der halbmonatlichen Periode zu¬
rückkehrt.

Die UnterfNitzungen werden dadurch nicht «»terbtschen, daß
der in den Dienst Eingeireiene als krank oder verwundet zeitweilig
in di» Heimat beurlaubt wird ltz 10). Im Falle der Krankheit ode»
Verwundung haben die « ronkenkassenmitglieder außerdem An¬
spruch aus das Krankengeld der örtlichen Krankenkassen.

4. wir lange dauert dl« llnterstützung?
Di» Unterstützung ist zu gewähren bi« zur Rückkehrde» Kriegs¬

teilnehmer»,
Wenn der in den Dienst Eingetretene vor seiner Rückkehr ver,

stirbt, so werden die Unterstützungen solange gewähr«, di, bi«
Formation, welcher er angehörte, aus de» Fziedenssuß zurückge-
sührt oder aufgelöst ist.

Insofern jedoch den Hinterbliebenen aus Grund de» Gesetze*
oom 27, Juni 1871 Bewilligungen und Renten gewährt werden,
fallen di» bisherigenUnterstützungen fort,

II. Die Versorgung
der im Kriege erkrankten oder verletzten Soldaten

regelt da» Mannschastspensiansgesetz sür die gewöhnlichen Solda¬
ten, F,-Igende Leistungen sieht dasselbe vor,

n> Reale sür Dienstbejchädgte, Al» Dienstbeschädigungen gelte»
all» Gesundheitsstörungen, dl» infolge von Dienstverrichtun¬
gen eintreten, oder Unjäll« bei denselben, wodurch der Be*
tressen» wenigsten» 19 Prozent seiner Erwerbssähigkeit ein-
dützt,

Di» »olle Rente beträgt sür Gemeine und Gefreit» S4E
Mark, für Unteroffiziere 899 Mark, sür Sergeanten 729 Mk.
jährlich,

s>) Ist die Gesundheitsstörung oder der Unfall lm Krieg* ge¬
schehen, so tritt zu der Rente noch ein» monatlich« KrleMza*
tage von IS Mark,

<-> Bei Verstümmelungen wird außerdem eine Verstümmelung,-
zutage gewähr, se nach Art und Größe der Verstümmelung,
Sie beträgt z, B, de, Verlust einer Hand, eine» Fuße», der
Sprache, de» Gehörs aus beiden Ohren je 27 Mark und bei
dem Verlust neidet Augen oder bei völliger Erblindung54Mark,

,1) Enipsönaer der Rente und Kriegszulage haben, wenn st»
das SS, Lebensjahrvollendet, und kein Einkommen von 890
Mark jährlich haben, Anspruch aus eine Allerszulage. Die
Alterszulage beträgt so viel, wie den, Einkommen von 800
Mark fehlt,

el Für Rentenempfänger, die nach ihrer Körperbeschassenhett
tauglich sind sür de» ilnierbeamlenbiensl, kann der Anftel-
lungsschrln beantragt werden.

Der Inhaber de» Anstellungsschein»» ha, bei « esetzun,
der llnterdeamlenslelliingensin Post-, Eisenbahn-, Justiz,
dienst) den Vorzug vor de» übrigen Bewerbern,

»I. Jät  die Hinterbliebenen der
durch den Krieg zu lode kommenden » riegkieiinehme«
der gewöhnlichen Soldaten bi» , u,n Seigeanten sind im Militär»
hsnterbliebenengesetz hauptsächlich svlgende Vestimmungen,

u> Krlegswltwengelderhält die Witwe, wenn die Ehe nicht erst
S Mona,» vor dem Ableben de» Manne» geschlossen ist. Da»
Kricgswitivcngeldfür die Witwe eine» Gemeinen deträgt
499 Mark, für di« Witwe eines llnteroffUier«, Sergeanten
599 Mark jährlich.

Da» Witwengeld fällt bei einer Wiederverehelichung weg,
t>) krlegswolsengeid erhalten die eheliäsen oder legitimierten

Kinder unter IS Jahren und zwar jede» « ilerlol» Kind 188
Mark, jedes »Iternsose Kind 249 Mark,

>-) krievseltrrngeld erholten die Verwandten der ausstelgen»
den Linie (Eltern und Grotzellern), welch» bedürsli, sind und
deren Lebensnnlerhullvon den, Gejallenen ganz oder , um
Teil bestritten wurde.

Bei ten Angehörigender Militärpersonender unteren
Klasse beträgt da, Kriegselterngeld höchstens 259 Mark,

wrnn d!» Krieg«,»,, auch eine schrecklicheHeimsuchung sür NN-
sere Familien ist, so is, doch au» obigen Darlegangenzu ersehen,
wie seiten» de» Staate« und der Genieinden all,» getan wird, um
die drückendste Roi zu sinder». Man möge also nicht verzweifeln,
abe, auch nicht matzlos« Ansprüche machen, die Nicht befriedigt
werden könne»,

2 , R i <to Ia i , Psarrer,

Kaffauiftbe Nachrichten.
Wiesbaden, Eme Hilssaktion für die hiesig, » ünsllerschast er-

folg« hier in der Fon» eine» Bazar», dessen Ertrag einen Fond»
bilden soll, au» dem notleidendeKünstler Unterstützungen er-
halten,

— Vierte Kriegssitzung der Stadtverordneten.
In der Sitzung der Stadtverordnetenam Freitag wurden sür die
Kriegsnoileidenden in Elsaß-Lothringen 5909 Mark bewilligt. Zur
Beschassun« oon Leibwäsche und Unterkleider sür di» lm Feld«
stehenden Reglinenterder hiesigen Garnison wurden vorerst 409(1
Mark bereilgestellt. Zur Veschassnng von Liebesgaben für die-
selben bewilligte man 8999 Mark, Dem Verein sür Speisung be-
dürftiger Schulkinder, dem durch den Krieg seine sä»,(sichen Loka-
litäten in Anspruch genommen sind durch Militärbehörde, Stadt
usw„ wurden eine Unterstützung von 1899 Mark zur Beschassun,
und Einrichlung eine» geeignetenLokal» zugesprochen, dem Wie».

aultauchenden Ausländer und Ausländerinnen, E« machte ihm
nicht» au«, datz viele seiner Kameraden den Salon der schöne»
Polin füllten; er selbst aber schrecktevor jeder zweiselhasten Ext-
jlenz zurück und hatte, seit e, zuerst von der reizenden Baronin
Rybtnrka vernommen, stet» geargwöhnt, datz ihr Adel oon dem
Tage an datierte, an welchem sie die erste Etage de» Hause» in der
Doietheenstratze bezog.

Jetzt war er hingerissen, enihusiasniier«, bezaubertvon dem
graziösen schönen Weibe, da» so anmutig, so echt aristokratisch und
sicher in seine», glänzenden, von wohlsundiertem Reichtum zeugen¬
de» Salon die Honneur» zu machen verstand, wie nur eine der
Damen de» hohen Adel», Gewiß, da» war echt, — der Reichtum,
der Adel, die schön» Herrin dieser prächtigen Räume, — und er
war ein Tor ge-vese». datz er sie so lange gemieden, datz er solchen
abscheulichen Argwohn gehegt hatte. Er zerbiß, aus sich selbst ärger¬
lich, seine Lippen, Was für eine absurd» Idee, diese» schöne Weib
sür eine Abenteuerin zu halten! Wenn sie da» wüßte, wie ver¬
ächtlich, vielleicht zornig würden iyn dann ihre dunlle», sprühenden
Augen anblitzen!

Run, l-eber Gras, entriß die Stimme de» Baron» ihn seinen
Sinnen, wie waren Sie mit de», Empsangzusriedc»? Habe ich
zu viel gesagt?

Nein, lieber Baron, versetzie der Gras ausatmend, Sie hatten
recht! Baronin Rybinska ist in der Tat sehr liebenswürdig, —
einsach bezaubernd'

Leben Sie wobt! lächelte der Baron unmerklich. Ich wußte
e», dntz Sie mir Dank wissen würden. Sie hier eingesührt zu habe».
Sieh da, — Gras Bransttz!

Der Genannte, ein ianaer, magerer Oslizier mit spärlichem,
semn-ell londem Haar, unschönem, knochigen, Gesicht und dünne»,
weißlich schiinnierndei», auswärts gezwirbeltem Schnurrbart, —
Rtttn,elfter,m Gardedragonerregimcnt, — näherte sich soeben und
begrüßte de Herren, den Baron mit kordiateu, Händedruck, de»
Grase» mit nerdindlicheni Reigen des kleinen Kopses.

Guten 2lbend. meine Herren, näselte er, beiden die magere,
große Hand reichend, sehr erfreut! Bi» essektiv erstaunt, Kamerad
Wildenslein, Sie auch emmal hier zu sehen!

'A'ildenstei» verbeugte sieh leicht und war im Begriss, einige
Wmle zu erwidern, als „o,h ennge Ostiziere, zum Teil Regiinents-
kan eraken de» Grasen, heizutraten und ihm di» Hand schüttelten.

Bald hatte sich ein lelhasles Gespräch entspannen, welches der
Baron benutzte, um Mil den Worten; Sehe dort eine» Bekannten,

iifPtr vorui:
Wirklichkeit, um sein Spiel zu inszenieren, durch welche» «« sich sein
Opf«t zu sichern galt, sein — wenn er nur klug operierte— ihm
j»tzt unentrinnbarversallencs Opfer,

Unterdessen hatte ein junaer, bartloser Mann, dessen lange
schwarze Mahne nnschwer den Künstler ahnen lieh, und der btshrn
vor dem Finget jis,end, halblaut träumerisch süße Weisen hervorge-
bracht. die Anssorderung zum Tanz erklingen lassen, welcher »tn
herrlicher Walzer van Jvanovice solgte, Sofort chassierten die
vfsizier», wie die anderen Herren aus die Dainen lo» und wiegten
sich mit ihnen im Timz "

Wildenstein, der sich plötzlich allein sah, zog sich in rin, Fen-
sternische zurnck und schaute von dort an» ziemlich gleichgültig ausdas Tanzgcwühl, " '

Als der Walzer beendigt war, kehr! Rittmeister Gras « ramitz.
nachdem er sich suchend umgesehen, pustend und sich den Schweiß
au» dem hnchroten Gesicht tilgend, zu Wildenslein zurück.

Tanzen sie nicht, wildenslein? richtete er an diefen die Frage.
Bedauere, sagt» der « ras, habe keine passende Fußbekleidung,

bin Überhaupt»ich, sür eine Gesellschas, eingerichtet Witzdorss
Iras mich ans der « Iraße uno schleppte mich mit hierher!

Sv — 'Witzdorss? inachte der Rittmeister ziemlich gedehnt.
was?̂ 0S' *m®en ® ,r die schöne äwusherrin? Slat 'öses Weib.

Superb! lächelte Wildenste,n. Witwe?
Vermutlich! sagte « ramitz, Ihr Gemahl soll nach Sibirien

verschicktund dort gestorben sein!
Hm, inacht» Wildenstein nachdenklich, wohl Revolutionär ge¬

wesen' Wunder, mich, daß die schöne Baronin nicht nach Pari»
gegangenist, den, Asnl aller slüchtigen Polen, Berlin pfleg, sonst
den Sarmaten nicht sonderlich zu imponieren!

Es muß ihr doch hier gefallen! lächelt» Brami«, sich etwa,verlegen abwendend, ' '
l'if.!!etnf roürt,fn®' ( " 'äs verpflichten, Herr Kamerad, de-

(sann Wildensleinnach einer Pause wieder, wenn Sie mich etwa»
über die anwesendenHerren und Damen, di» mir säst durchweg
sremd sind, orientierten! *

Der Ritstneistererfüllte seinen Wunsch und nannte ihm di,Namen der Gaste der schönen Polin,
(Fortsetzungfolgt,)



liofcencr Srippcnuerfin zur !llu»breituiui(einer luliflleit eine solche
von MX, Marl. Mil Rücksicht aus die » rtrgswtrren(oll die »ur-
taxe aus die fiälfte hrrabgesetzl werden, die Eintrittspreise für «ut-
hau» und Kochdrunnen« erde» eöensall» aus die t'Mste ermäßigt.
Die Einnahmen au» diesen beiden Anstalten betrugen im August
und September bej« . ' » der oorsährtgen Einnahmen. Zur
Hebung de, gremdenoerkehr» durch Inserate in den sührenden
Tageszeitungen wurden 400»*Shirt bcreltgestellt.

—Königliche Schauspiele.  Am >t>. Otlobcr 1S94 ist
da» neue Königliche Theater eröffnet worden. Aus diesem An-
last findet am 16. Oktober er. eine Ausführung von Webers roman-
rischer fteenpper„Oberon” statt. - Morgen Sonntag geht '■Heh¬
lers ootkstumliche Oper „Der Trompeter oon Söllingen" nach mehr
at» dreijähriger Pauie neustudien im Abonnement« in Szene,
die Tiletpartie fingt sterr Geisje.Winket, in weiteren.stauplpartien
sind die Damen Spanier (Marie,. Schroder-Saminsli, l« rafin oon
Wildenstein, und die cherren lkckard(Freiherr non Schönau,. 5,aas
(Damian,, oon Scheuch tEonradiu,. Rehtoxs (Gras oon Witden-
stein,. « resjer (Rektor der ltniversitä» und Gerharts t.staushas-
Meister, beschöstigt. Für Minwoch. den l-t. ds. At,».. ist eine Aus-
sührmi, von d'Alhert« Musikdrama..Tiefland" sestgesegt worden,
in welchem*>err de fflarmo zum ersten Male den „Sebastians"
singen wird.

Crbenhelm. Das 30. Zieferoe Pionier-Lataistmi. das hier auf-
gestellt war. ist Donnerstag um I Uhr mittag» auf dem Wies-
badener4'xioptöahnhos perladen und »UI Sonderzug über Koblenz
nach, dem westlichen Kriegsschauplatz befördert worden.

Zeitgemäge Betrachtungen.
Machdruckverbot»«.)

„Via beste wehr".
Al* Deutschland noch in Friede» lag. — nichts ahnend von

Gefahr. — weil mau zur Konferenz im staag— noch zuuerfichiliri,
war. — da ging» oft Heist im Reichstag der — in großer Hiebe
fchtacht. — und schließlich„t die MitUar - - Vorlage durchgedracht.
-Man hat zur rechten,-fett erkam.i. — was not tut unferm
Vuterlaud. — Der beste Schutz, die beste Wehr— ist ein modernes

Wie mancher Zweifler hat fich doch— bekehrt feit Jahresfrist.
— erlirnenö, daß die Aorfichl»och— der Weisheit Mutter ist!
— wir sahn mit Slot, in schwerer Sinn» — das Riefenheer er-
stehn, — es wuchsen aus der Code Grund — uns förmlich die
Armeeu. —Run sieht»uni wo die Steuer blieb, nun sollen wuchlig
Schuß und .stieb. — Des Aatertundes beste Wehr — ist ein mo-
dernes .'leer' — Es wogt die witde Varusschlacht— aus Frank¬

reichs weitem Plan. — und naht de» Feinde» Uedermacht, —ff,
bricht sich dach nich, Bahn. — sie stürmt den rechten glüael an. -
wie hitzig sie auch kann — sesl kömpst der Deutsche Mann „
Ltaim — und wird nicht flügellahm! — Uu» jedem FlinGnieoii
hallt', . — au, jedem Feldgeschütze schallt', : — De» MUenandu
beste Wehr — ist »in moderne» Heek! —

lind auch im Osten drmgt man durch. — schnell nahm t,.
Stuss' Reißaus: — hört er den Namen hindenburg. — dann pa#
ihn Schreck und Grau«! — Der ..Marschall iUorwärt," unsrer Za,
— erwarb sich Dank und Ruhm, — er hat die Ostmark schnell de.
freit— von dem Barbarentum! — Er bläut e» ein dem Russenps«
— Katnnik', Kirgise» und Kosak. — Des Vaterlandes beste Weh,
— ist ein modernes steer! —

lind find durch Festen stark und groß — die Wege uns v«.
fpeirt, — in Schult zu fiiiten, ist ihr Los — nach höllischem Kon
zert. — erdbedengteich erdröhnt der Grund. — daß e, bem Stört,
sten graust. — wem, ans der Brummer Riefeufchtund— der (Eifen.
haart fauft. —Mau stehio in diesem Krieg» ein: — Nicht gart und
Festung tut» allein. — de» Balerlandeo beste Wehr— ist etn me
dernes»leer! — A. I.

Verantwortlich für den redaktionell»!,
Teil Paul gorschick, für den Reklame, und Anzet,»stell, so»G» stl,
Leitung: Guido Zeidler.
^ " aul gorschick, für d

den Druck und Verla, With. tzalMstel, in Btebrtch.

Das schönste Geschenk
tflr die Krieger Im Felde , sowie 0 | « a 4 | | | | | | oi | | | | a
für die Einberufenen , Ist die M Uff Itf tjl 0  ihrer Angehörigen.

Den Kriegsverhältnissen entsprechend haben wir unsere olinehin schon billigen Preise bis 21. Oktober herabgesetzt.

FOSMl SIS«,... 1.70
für Kinder 2 .25 glanz

1M IHM 4 50

I ili matt M matt

Bei mehreren Personen, sowie bei allen sonstigen Extra-Ausführungen ein kleiner Preisaufschlag.

Auster aaseren billiges Preisen gebea wir Jedem, der sieb In der Zelt vom 27. SSptßlBbür WS 21. Oktober ganz gleleh
ln welcher Preislage bei uns eine Aufnahme bestellt , ohne Irgend eine Bedingung, auch bei Postkartenaufnahmen

SauitCi.on.

H
>Grosse Burgstr. 10

Telefon 180(1.

flss sisU .Isi SoiintkKB ift «las Atelier nur von
VidllbllUII !>- 2 rar tt*untisi bruuMsii geöffnet.

ganz umsonst
eine VergrOsserung seiner eigenen Aufnahme 30X36 cm,

inkl Kai ton.

Will. 0.

H.
iGrosse Burgstr. 10Telefon>8W.

Somit««» lit da« Atrllt-r nnr ron
v -2 Uhr ununteib.ochcu guöifnet

Für unsere Krieger
för Heer und Marine, sowie allgemein für

Stärkungsbedürftige
das beste sanitäre Erfrlschnngs-u.Stärkungs-Getränk

Genuss- und Nährmittel

1 Fluade# kfalt
oder
warm

Fluad 0p hergestcllt von den Chemischen Werken
Wüstcnfeld i. S. enthalt nur die reinen Nähr-
de,landteile des besten Kakaos, Zucker und
hohen Prozentsatz Nahrsalze.

Flus da , von ärztlichen Autoritäten empfohlen, ver¬
eint folgende Vorzüge:

Augenblickliche Zubereitung in kaltem \ Va»ser »ogut wie in
warmem Waswr oder in Milch. Genussreiche, wohlbe-
komrnlirhc Dumlfi, drang Sotorlige Anregung. Durch-
grei'erde Knidhriing. Audi pur, also unaufgelfts», vor-
irell'i.ches Sl/hkungsmiltel, Vollkommene Haltbarkeit.
Listigster Preis.

Feldpostdose 150 Gr., Inh. l -' i Gr , kostet Mk. —.SO,
Feldpositubs 171 ., „ 1,"»* „ ., » llü,
Dose . . . . ata „ ., 800  .
Tube . . . . nrm ,, „ 800 „ „ 1.5(1,

Für Feldpostbculel 5 Pfg.

i EU Till dis Qewlones(IHMn du Riti Kranz. >
Verka » l c,teilen: » . \eldh » f*sr. „Carolustlrogcric",

Wienbadencrstiassc 84.
431a Fr . SchBCl«lerli2lhni Rheinstrasse.

iiiHHHiniinnmiui ntniimniininniniiiiiii

Kohlen
uudBrennholz

kalten Abende,
für jeden Bedarf, in jeder Preislage
und grösster Auswahl empfiehlt
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•tr . 28 .Karl Gg . Schmidt,
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zu Beim GrVotihc>7 2U1S

aller Art ln nur besten Sorten
liefert prompt frei  Ins Haus.

W . Gail Wwe.
Fernsprecher Nr. 13. ---- -

2 tchönc» achwobunnnra, von
2 u i .'lltiimtvu Küchem oll.
Zudeii zmnl Rao »uierwieieu

iktäliereo.lalniiroße >1_ .
Schöne
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Le>n»d»n,O»t»>I. n > F. en »t Gail.  Wlo«d»ck. Alle« 2,
G. Schüller,  Ein nhnndlung, ltath»ua«traßa Nr. 22.

Im Borderba»» , » ne mieirn.
i LliOlls Stäb »laibausftr ». 2

tlllMIIIIIIIIMIItll
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«opcinbet zu permieirn. •

WeldidftSttcllr« iireeroetelti,

Laden

4 » immer, Nit che, Bad mit
e»a»ea>rn, Uveilekammer. 2
(«rker nn» Balka» ioion oder
iual.r »u pirm Pret» düst.*

«efdidfl»fteue « ilrnercetem.

Garten
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Quantuni emvfictflt ii)24
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Zalod llirchner.
Rarbonöftr . » 4 u 8. Tel 48»
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